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mm ^ Der 6'wun der -Cbratte* -i# mm
£in G'wunder= Cbratte ward geboren

In Bern, flugs fpitzte man die Obren,

Denn ïïeugier ist ja nun einmal

Beliebt in unserm Jammertal.
Der Cbratte ist kein Wundertier,
Vielmehr nur ein bedruckt Papier.

Und docb bat diefes fflöbel jetzt
Die ITlutzenstadt in Schwung versetzt.

ÏÏIan lobt und îcbimpft nach allen ïïoten
ünd reibt daran die ïïôrglerpfoten.

in îolcber G'wunder Cbratte ist
Die ganze lüelt ja, wie Ibr wißt.

's nimmt manchen Wunder, ob beut ïïacbt

Dem Halbmond neu der friede lacht,

Ob nicbt vielmehr im Gegenteil

Bulgarien greift zum Kriegesbeil.

Rerr marîcball, der nach London hüpfte,
Dem Cod in seine Schlinge fcblüpfte.

Viel lieber räumte er das peld
Und ging aus dieser Krämerwelt,
lüo prieden stiften eine Pein,

Soll's zwilcben £ng= und Deutfcbland iein

ïïun fucbt man einen neuen ïïïann,
Der solche Zauberstücklein kann.

Die ftertensteiner Freilichtbühne,
Die einst ein wahrer Karl der Kühne

Ins Ceben rief, ging unlängst ein,

Daher der ïïame F) er t en Stein.

Selbst ein Cbeater mit Verdeck

Zu leiten ist nicbt stets ein Schleck,

Gefcbweige eins, nicbt wasserdicht!

Der Reuker täte so was nicht.

Im Trocknen seine Schäfchen sitzen,

ÏÏIag's draußen donnern oder blitzen.
Bald gibt er auch beim heil'gen Gral
den importierten Parsifal
Zu dementfprecbend boben Preis

Vor einem Lesezirkel Kreis,
Und lüagners Geist geht wieder um

In Rietberg ahnt das Publikum.

Derweilen kommt auf woll'nen Socken

Der ÜJinter mit den ersten flocken,
Und jeder denkt: ist's möglich dann,

Daß ich dich, Sommer, lassen kann?

Kaum, daß man dich mal recht gesehn,

So dachtest du ans lüeitergehn.
Dein G'wunder= Cbratte Schwindel war!
fluf lüiedersehn im andern Jahr!

Der fremde in Budapcft.
(Sin grember

p

fam nach S3ubapeft

llnb ftanb oor einem £>auë,

SDa fdjoll ein Carmen, ein ©efdjrei
llnb ein förafeßl berauê:

trompeten tönten, ©locfen fäjrillten
Unb Äinberflappern machten Cärm,

Unb Slutohupentöne brangen
SDurcb SJkrf unb Seine unb ©ebärm.
Gcë fdjoU ein 3etterrt, Älirren, pfeifen,
©in ©djmetlem, klappern unb @etoë ;
®a§ bieffte TOlpferb mär geroorben

£>urdj foldjen §eibenlärm neroôê.

SDa frug ber grembe einen Ungarn:
$abt ihr bie Sinber nidjt in ftrenger ßut
Safj in ber ©djule foldjen fiärm fie machen?

Senn fold; 9îabau tut feinen Obren gut!

SDer Ungar ladjt : 3ft bodi nicfjt ©djulbauê
3ft Parlament! Oft ©ihung beut; ift

immer fo,
SDie Seute fein oergnügt unb frob

SDer grembe ftifi non bannen (djritt
ülcadj feiner .Çerbergëflaujc,

$n feinem Äopf ging lang nod) mit
Ser Särm auë jenem ßaufe. iwis.

Osza's Gtidc.
3m Parlamente ber SHagnaren

3ft roieberum ber Seufel los,
Sa hann man SJieles nod) erfahren
©Itanbal unb Särm gar riefengrojj,
@o lang mit feinem SBehtgefetje

Ser Sisja mirft bie engen STetje!

©eroalt im Sîat ber SColhesboten

3u üben, ift ein fchlimmer Son
Unb immer neu ftnb' bort bie SToten

Ser jähen Dppofition:
trompeten, filappern, toeit im Srange
Sie fpielen Sisja auf gum Sanje

3a, Sitte roill er ejmittieren
Sie ihm nid)t paffen in ben firüm
Sluf beiben ©eiten 511 ocrlieren
3ft nichts mehr oon politifdjer ©d)am!
Soch ift's gar ein bebenhltd) 3eid)en
SBenn oor (Seroalt bas Sîecfjt muf} weichen

3n nurjer 3eit mug jefet fid) önbern

Sas oolhsentroütbigcnbe ©piel,
Sias Ungarn bietet allen Sünbern
SBeil Siëga fchon oerlor gu oiel!
©eroalt ein fdjlecbtes Slus&unftsmtttel
©ie hofft iljn öen - Sïïimftertitet Fax.

UorkriegSbericbte vom Balkan. Werte fdjriftleiternde Redaktion!

Wie ein bunfler Bltt} aus ber fjellften «Serottterroolfe las man bte

rcacfertcfjt in allen Blättern Don 6er ZTTobtlifterung ber Balfanmädjte. 2tIfo

enblid) tft bas erlöfenöe ÎDort sur Cat geroorben! Die ganje juptelifterte

Zïïenfdjljett Ijat biefes fdjon längft Ijerbetgefeljnt, bafj man enblid) einmal

tpetf, rote mir unb bte Cürfen baran ftnb. Vorläufig jittetn fte cor tDttt
an allen itjren 2tftin=, Pafftp» unb <£f/renrmtglieöem, ja, in ber erften

Zltinute tjief es, ber Sultan roolle mit 3*al'en ^rieben fdjltefjen, nadj*

läufig aber fjörte man, öa§ ber Bebjerrfdjer aller <ölaubltd)en unb Hn=

glaublichen Feine 2ttjnung eines (Seöanfens oon 6er 3&ee 6es ,Çne6ens=

fd)lüffelsbenürjungsred)tes Ijabe.
Sopiel tft fidier, bafj er mit feinen öretfjtg grauen 6ie Sadje unter

pier 2lugen ernftljaft befprodjen un6 erogen fjat, bis öie ganje (Sefell«

fd)aft beim Barte öes Propheten metnetötg fdjrour, öie ganje Balfan»

fippfdjaft einfad) ju ignorieren.
ÎDer ftnö öenn etgentltdj öiefe pier Könige öes ganjen ortentalifdjen

3afjfpieles, öafj fämtltdje tütfifdjen ^eftungen por itjncn ju Kreuje friedjen

follen? Da ift juerft öer grofjmaul* unö «naftge Bulgarenjar ^erötnanö,
ein ^ürft, öer öod) in erfter £tnte beöenfen foll, ob er gerotnne oöer per»

Itère, öafj er auf alle ^älle mit langer Hafe abjtetjen müjje, öann öiefer

Peter Karageorgtetoetfd) pon Serbltngen, öer es Ptel Ieid)ter b/atte feinen

föniglidjen Cl)ronft^portpärmer mit 2lbenöbeilage pon anöern £euten ab«

marirlen ju laffen, als mit feinem öürren Klappergefrell in öen Krieg ju
jteb,en. Dann rpäre nod) öer ^aunfönigspiffolo îcifita pon ITlontenegro,
öu lieber Rimmel! ja, rpenn öte ptelen Deferteure feines Sd)a>tegerfot)nes

aus Tripolis ftd) ju feinen Solbaten fd)lagen roüröen, öann befäme er

fdjon eine anfeb,nltd)e Cruppenmad)t jufammen.
(?)um Sd)Iuffe ift nod) öer ©ried)e öa mit feiner altflafftfdjen Kriegs-

begeifterung unö aber fid) gerne in öie Büfdje fdjlagenö. Die abenölänötfdjen
Stationen ftnö b,eute ntd)t mef)r fo (ßriedjen^freunölid) roie 2tnno Selbigsmal
um öen ilnöern öie türfifd)en ZHaront arofttti aus öer Pfanne ju fttbujen.

Tlun îommt es auf öte <ßrofjmäd)te an, ob öiefe geneigt ftnö itjre

gunge auf öte ÎDagfdiale öes (öefdjicfes ju legen unö alle IDelt lungert

auf öen Knoten, roeldjer öas gorötfdje Sdjroert in Ketten fdjmieöet. IDenn

einmal öte ©efdjü^e öen tauben CDtjren öer ^rieöensgläubtgen ju ©emüte

öonnern, öann fönnte es ju fpät fein.
Pon Kuflanö behauptet man, öaf es nur öarauf roarte bis öte

Orfei anfange; rote idj aber aus beftet Quelle roeifj, roünfdjt Kuflanö
geraöe öas (ßegenteil: öa§ öie Cürfei balb aufljörel Serjen Sie roerter

Heöafteridj, öte 2lnrjänger non Demimonö Ijätten oon jeber mit öen

Ctjrtften iljr Kreuj, öa ift es nidjt ju petrounöern, roenrr es ttjnen im
Zïïagen liegt rote mir j. B. im Sinne, öer Don 3ljnen erroartete Porfdjuf),
oon roe!d)em id) für tjeute fdjroeige. Crorjöem bitte idj um folcben bal»

öigft. üf brüllt f e r.

Sie STIucher hoffen alles STachte. am
meiften aber bie nadtte SBahrhett.

Hus einer Wahlrede.
unb jum ©djluffe meine £jerren,

refumiere ich meinen SSortrag in bie SBorte

gufammen : Sllan hann unferen 23auern

ben fiuhmift gar nicht marm genug ans
gerg legen!

%rau ©tabtridjter : SBas gabt au ba t
br SEürgget une? ©a&ts acht ämal los?"

£>err ijenfi: Perfe, fte Bänb gfeit, fie

roeEtb nu marte, bis Sijirferiajterroabl
übere fei, benn fangib f a. SBüffeb ©te,
eë mied) fi gar tum, menn oom ä fo ä

Gbrieg fä DJJäntfdj nu eê SBort rour läfe."

grau ©tabtridjter: Wx l)ctt balb d)önne

meine am Sagblatt a, b'©äligfeit 00 br

ganje SOtenfdjljeit fei uf em ©piel roege

bem Sijirfëridjterpôftli."
|>err %tü}i: Qä, ä fo eifadj ift b'©ituï

baiion nüb gfi, es bat aUiroil gbeifse,

roenn be Kaufmann nüb roerbi, fo ant=

roorti (Snglanb unb SImerifa am

3J?änbig mit eme ©eneralftreif."
grau ©tabtrichter: ©djab, bafs 'ë 35olï§5

recbt baë bem oergeroaltigte, gefnedjtete,

oerftümmlete, gmarferete, gmärtyrerete
Proletariat nüb agä l)ät.'

£err Çeufi: 2Tîr roänb bem liebe ©ott
tanfe, bafj 'ë ä fo abgloffen ift: ©teüeb

©ie fr erft baë etietjli Unglücf oor, menn
be Sr. 23är nüb rootbe roär? 2Jcr törf
gar nüb bra tänfe, eê frürt ein ganj: 'ë

meffinifdj (Srbbebe unb bc rufftfdh=japan=

ifdj (S&rieg roärib eë ©pa|ebrecfli gft
begäße."

grau ©tabtridjter: 3ä fo ©ie meineb,

roenn im ©breië 3 na öppe 1300 00
bere rudjlofe, fanibalifdje, morali[d>
banferotte, protetarierblttettropfebe 23ür=

germeute nüb geftimmt fiettib?"
$err geufi: ßänb Sie nüb gfeit nüb

gftimmt"? ©ie tbüenb ft na jart uë=

truefe, unb fäb tbüenb ©ie fi."
grau ©tabtridjter: ©ie bänb febo recht.

gür baë SSertämpfe po bene ©timtni
jäble fet mr eigetli fäge oererpropriere."

ßerr geufi: Èlx roänb anäb, b'©iimm=
oehtedjnifer roerbib für baê SSebnome bc

richtig Uêbrucf finbe, bafe niemert i finem

iojialen ©pfinbe oerleht roirb."

^ Oer 6'xvunäer-Lkratte. ^
Lin 6'munäer-tlkratte warä geboren

In Kern, flugs spit?.te man äie Obren,

Venn Neugier ist ja nun einmal

Keliebt in unserm Jammertal.
ver (Tratte ist kein Aunäertier,
Vielmehr nur ein beäruckt Papier.

tlnä äock bat äieies Möbel jet?t
vie Mutxenstaät in Sckwung versetzt.

Man lobt unà lcbimpft nack allen Noten

<IInä reibt claran äie Nörglerpfoten.
Sn solcber 6'wunäer-- Lkratte ist
vie gan^e Aelt ja, wie Ikr wikt.
's nimmt mancken Auncler, ob keut Nackt

vem Halbmonä neu cler frieäe lackt,
Ob nickt vielmekr im Legenteil

Kulgarien greift 2um Kriegesbeil.

Herr Maricka», cler nack Lonäon küpfte,
vem ìloà in seine Scklinge lcklüpfte.
Viel lieber räumte er äas felä
cllnä ging aus äieser Krämerwelt,
Ao frieäen stiften eine Pein,

Soll's Bicken Lng- unä veutscklanä lein

Nun wckt man einen neuen Mann,
ver soicke ^auberstücklein kann.

vie Hertensteiner freilicktbükne,
vie einst ein wakrer Karl äer Kükne

Ins Leben rief, ging unlängst ein,

vaker äer Name Herten --Stein.

Selbst ein llkeater mit Veräeck

?u leiten ist nickt stets ein Sckleck,

Leickweige eins, nickt wasseräickt

ver Leuker täte so was nickt.

Im Trocknen seine Sckäfcken sitzen,

Mag's äraulZen äonnern oäer blitzen.
Kalä gibt er auck beim keil'gen (Zral

äen importierten parsifal
?!u äementspreckenä koken preis

Vor einem Lesezirkel Kreis,
illnä Aagners Leist gekt wieäer um

In kietberg aknt äas Publikum.

verweilen kommt auf woll'nen Zocken

ver Ülinter mit äen ersten flocken,
llnä jeäer äenkt: ist's möglick äann,

vak ick äick, Sommer, lassen kann?

Kaum, äak man äick mal reckt gesekn,

So äacktest äu ans Aeitergekn.
vein tZ'vvunäer^Lkratte Sckwinäel war!

àf ülieäersekn im anäern Jakr!

De»« frenicle în Kucìâpest.
Ein Fremder kam nach Budapest
Und stand vor einem Haus,
Da scholl ein Lärmen, ein Geschrei

Und ein Krakehl heraus:
Trompeten tönten, Glocken schrillten
Und Kinderklappern machten Lärm,
Und Autohupentöne drangen
Durch Mark und Beine und Gedärm.

Es scholl ein Zettern, Klirren, Pfeifen,
Ein Schmettern, Klappern und Getös;
Das dickste Nilpferd wär geworden

Durch solchen Heidenlärm nervös.

Da frug der Fremde einen Ungarn:
Habt ihr die Kinder nicht in strenger Hut?
Daß in der Schule solchen Lärm sie machen?

Denn solch Radau tut keinen Ohren gut!

Der Ungar lacht : Ist doch nicht Schulhaus

Ist Parlament! Ist Sitzung heut; ist
immer so,

Die Leute sein vergnügt und froh!

Der Fremde still von dannen schritt

Nach seiner Herbergsklaufe,

In seinem Kopf ging lang noch mit
Der Lärm aus jenem Hause. iwis.

^iS2a's Cncle.
Im Parlamente der Magyaren
Ist wiederum der Teufel los,
Da kann man Vieles noch erfahren
Skandal und Lärm gar riesengroß,
So lang mit seinem Wehrgesetze

Der Tisza wirft die engen Netze!

Gewalt im Rat der Volkesboten
Zu üben, ist ein schlimmer Ton
Und immer neu sind dort die Noten
Der zähen Opposition:
Trompeten, Klappern, weit im Kranze
Sie spielen Tisza auf zum Tanze!

Ja, Alle will er exmittieren
Die ihm nicht passen in den Kram

Auf beiden Seiten zu verlieren

Ist nichts mehr von politischer Scham!
Doch ist's gar ein bedenklich Zeichen
Wenn vor Gewalt das Recht mutz weichen!

In kutzer Zeit mutz jetzt sich ändern
Das volksentwürdigende Spiel,
Das Ungarn bietet allen Ländern
Weil Tisza schon verlor zu viel!
Gewalt ein schlechtes Auskunftsmittel
Sic kost't ihn den - Ministcrtitèl fì

vorknegsberichle vom valkan. Aerte schrittleiterncke keâaktioi,

Wie ein dunkler Blitz aus der hellsten Gewitterwolke las man die

Nachricht in allen Blättern von der Mobilisierung der Balkanmächte. Also

endlich ist das erlösende Wort zur Tat geworden! Die ganze zuvielisierte

Menschheit hat dieses schon längst herbeigesehnt, daß man endlich einmal

weiß, wie wir und die Türken daran sind. Vorläufig zittern sie vor Wut
an allen ihren Aktiv-, passiv- und Ehrenmitgliedern, ja, in der ersten

Minute hieß es, der Sultan wolle mit Italien Frieden schließen,

nachläufig aber hörte man, daß der Beherrscher aller Glaublichen und

Unglaublichen keine Ahnung eines Gedankens von der Idee des Friedens-

schlüsselsbenützungsrechtes habe.

Soviel ist sicher, daß er mit seinen dreißig Frauen die Sache unter

vier Augen ernsthaft besprochen und erwogen hat, bis die ganze Gesellschaft

beim Barte des Propheten meineidig schwur, die ganze
Balkansippschaft einfach zu ignorieren.

N?er sind denn eigentlich diese vier Aönige des ganzen orientalischen

Iaßspieles, daß sämtliche türkischen Festungen vor ihnen zu Areuze kriechen

sollen? Da ist zuerst der großmaul- und -nasige Bulgarenzar Ferdinand,
ein Fürst, der doch in erster Linie bedenken soll, ob er gewinne oder

verliere, daß er auf alle Fälle mit langer Nase abziehen müße, dann dieser

Peter Aarageorgiewetsch von Serblingen, der es viel leichter hatte seinen

königlichen Thronsitzvorwärmer mit Abendbeilage von andern Leuten ab-

marixlen zu lassen, als mit seinem dürren Alavpergestell in den Arieg zu

ziehen. Dann wäre noch der Zaunkönigspikkolo Nikita von Montenegro,
du lieber Himmel! ja, wenn die vielen Deserteure seines Schwiegersohnes

aus Tripolis sich zu seinen Soldaten schlagen würden, dann bekäme er

schon eine ansehnliche Truppenmacht zusammen.

Zum Schlüsse ist noch der Grieche da mit seiner altklassischen Ariegs-
begeisterung und aber sich gerne in die Büsche schlagend. Die abendländischen

Nationen sind heute nicht mehr so Griechen-freundlich wie Anno Selbigsmal

um den Andern die türkischen Maroni arostiti aus der Pfanne zu stibitzen.

IHun kommt es auf die Großmächte an, ob diese geneigt sind ihre

Zunge auf die Wagschale des Geschickes zu legen und alle Welt lungert

auf den Anoten, welcher das gordische Schwert in Aetten schmiedet. Wenn

einmal die Geschütze den tauben Ghren der Friedensgläubigen zu Gemüte

donnern, dann könnte es zu spät sein.

Von Rußland behauptet man, daß es nur darauf warte bis die

Türkei anfange; wie ich aber aus bester cHuelle weiß, wünscht Rußland
gerade das Gegenteil: daß die Türkei bald aufhöre I Sehen Sie werter

Redakterich, die Anhänger von Demimond hatten von jeher mit den

Thristen ihr Areuz, da ist es nicht zu verwundern, wentr es ihnen im
Magen liegt wie mir ;. B. im Sinne, der von Ihnen erwartete Vorschuß,

von welchem ich für heute schweige. Trotzdem bitte ich um solchen

baldigst. Ihr T r ü l l i k e r.

Die Mucker hassen alles Nackte, am
meisten aber die nackte Wahrheit.

?Zus eînei» Maklreàe.
und zum Schlüsse meine Herren,

resümiere ich meinen Vortrag in die Worte

zusammen: Man kann unseren Bauern
den Kuhmist gar nicht warm genug ans
Herz legen!

Frau Stadtrichter : Was gaht au da i
dr Türggei une? Gahts ächt ämal los?"

Herr Feusi: Perse, fie händ gseit, sie

wellid nu warte, bis Bizirksrichterwahl
übere sei, denn fangid s' a. Wüssed Sie,
es miech si gar tum, wenn vom ä so ä

Chrieg kä Manisch nu es Wort wur läse."

Frau Stadtrichter: Mr hett bald chönne

meine am Tagblatt a, d'Säligkeit vo dr

ganze Menschheit sei uf em Spiel wege
dem Bizirksrichterpöstli."

Herr Feusi: Jä, ä so eifach ist d'Situ-
daiion nüd gsi, es hät alliwil gheiße,

wenn de Kaufmann nüd werdi, so

antwort! England und Amerika am

Mändig mit eine Generalstreik."
Frau Stadtrichter: Schad, daß 's Volksrecht

das dem vergewaltigte, geknechtete,

verstümmlete, gmarterete, gmärtyrercte
Proletariat nüd agä hat.'

Herr Feusi: Mr wänd dem liebe Gott
tanke, daß 's ä so abgloffen ist: Stelled

Sie si erst das etsetzli Unglück vor, wenn
de Tr- Bär nüd wmde wär? Mr törf
gar nüd dra tanke, es srürt ein ganz: 's
messinisch Erdbebe und de russisch-japanisch

Chrieg wärid es Svatzedreckli gst

dégage."

Frau Stadtrichter: Jä so Sie meined,

wenn im Chreis 3 na öppe 1300 vo
dere ruchlose, kanibalische,
moralischbankerotte, proletarierbluettropfede
Bürgermeute nüd gestimmt hettid?"

Herr Feusi: Händ Sie nüd gseit uüd
gstimmt"? Sie thüend st na zart us-
trucke, und säb thüend Sie si."

Frau Stadtrichter: Sie händ scho recht.

Für das Vertämpfe vo dene Stimm-
zädle set mr eigetli säge verervropriere."

Herr Feusi: Mr wänd anäh, d'Stimm-
vehtechniker werdid für das Vehnome de

richtig Usdruck finde, daß niemert i sincm

sozialen Epfinde verletzt wird."


	Der G'wunder-Chratte

